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Prolog


Hi, ich bin Patrick und durchlebe das Abenteuer meines Lebens. Im wilden México verbringe ich fast ein Jahr, zu dem es kein treffenderes Wort als Rambazamba gibt. Ich erlebe eine Zeit, die geprägt ist von Pechvogelmomenten und Höhenflügen, von denen ich wahrscheinlich mein ganzes restliches Leben noch zehren werde.


Die Erlebnisse, auf die ich dich mitnehme, sind so beschrieben, als würdest du mit mir unterwegs sein und meine tiefsten Gedanken sowie Gefühle erleben. Dabei wirst du nicht nur auf Happy-Feeling treffen, sondern dich ebenso wie ich einigen Fragen stellen, die zum Nachdenken und wahrscheinlich zum Umdenken führen werden.


Ich hoffe, dieses Buch wird dich inspirieren, deine Geschichten und Erlebnisse aufzuschreiben. Jeder Mensch begibt sich auf eine Reise und hat dabei Erlebnisse, die anderen Menschen helfen, über ihre eigenen Schatten und Ängste zu springen. Wir sollten unsere Zeit weniger dafür verschwenden, was wir nicht sind, sondern vielmehr das Beste aus unseren Grenzen herausholen!
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1. Aller Anfang ist schwer


Bam Bambam Bam Bambam... Ich höre mein Herz, wie es in meiner Brust schlägt. Ich habe die Augen geschlossen und traue mich nicht, sie öffnen. Ist es wirklich wahr? Bin ich wirklich am anderen Ende der Welt angekommen? Ich genieße noch etwas den Moment und höre, wie in meiner Umgebung Autos hupen und Leute sich in einer anderen Sprache unterhalten. Mir ist etwas kalt und ich greife mir den dünnen Stoffbezug, ohne meine Augen zu öffnen. Doch meine Neugier hat mich gepackt. Mit einem Schwung setze ich mich auf mein Bett und öffne nach einem ausgiebigen Reiben meine Äuglein. Verträumt schaue ich auf mein Handy. Es zeigt mir das heutige Datum: 02.11.2022. Dann blicke ich von meinem Bett durch die Fensterlamellen meines Zimmers. Für mich ist der Umstand neu, dass das Fenster quasi rund um die Uhr offen ist und ein leichtes Lüftchen durch den Raum weht.


Ich schaue auf einen kleinen Vorhof und einen riesigen Wohnblock, der auf der anderen Straßenseite steht. Meine Erkenntnis: Verdammt, ich bin endlich angekommen!


Ich fühle mich, als ob ich einen im Tee habe. Alles fühlt sich wie Honig im Kopf an, sehr schwammig, halt einfach unklar. Ich bin mir sicher, dass es Ausdruck des Jet-Lags und der langen Anreise ist. Zudem bin ich aufgrund meiner Ahnungslosigkeit sehr aufgeregt. Was erwartet mich hier? Was erwartet mich unten im Haus? Ich traue mich noch nicht aus meinem Zimmer hinaus.


Doch andererseits, was soll´s? Ich kann schlecht das ganze Jahr in meinem neuen Zimmer leben. Ich fasse mir ans Herz, öffne die Tür und denke: Hallo Welt! Hier bin ich, packen wir es an!


Nun voller Euphorie geladen, gehe ich die Treppe runter. Ich sehe zwei Personen auf der Couch und im Sessel sitzen. Als die beiden mich bemerken, begrüßen sie mich mit einem freundlichen „¿Buenos días, comó estás?“


Ich wäre am liebsten im Erdboden versunken, denn schwupp ist das ganze spanische Vokabular, das ich mir durch mühselige Bildungsurlaube und tägliches Vokabeltraining angeeignet hatte, wie weggeblasen. Immerhin ist mir nach einem zögernden Moment ein „Buenos días“ als Antwort eingefallen.


So beginnt mein erster Tag meines Abenteuers in der Hauptstadt Jaliscos. Und du hast das Glück, dass du dieses prägende Abenteuer miterleben darfst. Ich möchte dich mitnehmen auf ein Abenteuer, das mich und meine Weltansichten vollkommen verändert hat. Dabei werde ich dir das Gefühl vermitteln, als würdest du mitten im Geschehen stehen und meine tiefsten Emotionen nachempfinden…










2. So sprang der Floh ins Ohr


Die absurd klingende Idee, eine längere Zeit in México zu verbringen und dort ehrenamtlich zu arbeiten, fing vor einigen Jahren bei einem Gespräch mit meinem damaligen Studienkommilitonen Jannik an.


Wir befanden uns in einem gemeinsamen Semesterprojekt zukunftanbahnen – Das Podcast-Projekt, zu dem wir über die Mecklenburgische Schmalspurbahn recherchierten. Im Laufe der unzähligen Stunden zur Projektbearbeitung erzählte mir Jannik von seiner früheren Zeit an einer deutschen Schule in Málaga. Ich selbst lernte Andalusien auf einer Abschlussfahrt flüchtig kennen. Doch bei dem Austausch merkte ich schnell, dass Jannik sich besonders detailreich auskannte und daher meine Wortwahl „flüchtig kennen“, mehr als zutreffend ist.


Er erzählte mir, dass er während dieser Zeit einen wichtigen Freund kennenlernte, dessen Freundschaft er heute noch zu pflegen weiß. Doch vielmehr hinterließen seine Anekdoten und Erfahrungen Spuren in mir. Bei all seinen Geschichten verspürte ich immer wieder seine besondere Beziehung zu dieser Zeit, zu diesen Orten und zu dieser Möglichkeit, diese Erfahrungen machen zu können. Seine Geschichten erweckten Bekanntes und Bilder in meinem Kopf, die sich wie in einem Film zusammenreihten. Ich wurde deshalb neugieriger und fragte ihn aus. „Wie hast du denn dieses Jahr organisiert? Das macht doch bestimmt einen höllischen Aufwand?“


Bei den Gesprächen hörte ich erstmals von einem Verein, der insbesondere mit jungen Menschen zusammenarbeitet und als Speerspitze den interkulturellen Austausch durch ein globales Netzwerk fördert. Ich hatte noch keine Ahnung, wie dieses Konzept genau funktionierte, jedoch hörte es sich meiner Meinung nach plausibel an.


Da Jannik und ich uns unzählige Male für den redaktionellen Feinschliff unseres Projektes trafen, konnte ich die Gelegenheit nutzen, ihn mit meinen neuen Fragen zu bombardieren. Dabei bekam ich immer mehr ein Gefühl dafür, was ein längerer Aufenthalt in einem fremden Land mit einer fremden Kultur bedeuten kann.


Ich nahm mir zum ersten Mal in meinem Leben Zeit, um gründlich darüber nachzudenken, ob solch ein Schritt, ein halbes Jahr oder ein Jahr in einem anderen Land mit einem völlig fremden Umfeld, etwas für mich ist.


Um dich nicht mit meiner Pro- und Contra-Liste zu langweilen, verrate ich dir mein Ergebnis. JA, war meine Antwort auf die Frage, ob ich mir solch einen Schritt zutrauen würde. Ich wollte auch wie Jannik über eine Zeit, eigene Erlebnisse und Erfahrungen sprechen, die nur wenige machen und sich zutrauen. Ich wollte meine eigene Geschichte schreiben, mit der ich andere dazu bewegen kann, sich etwas zu trauen, und sie damit ihre Ängste beiseiteschieben.


Nach meinem Entschluss wandte ich mich an einen Träger, der mich bei diesem Abenteuer organisatorisch unterstützen sollte. So glücklich ich über diesen ersten Schritt war, sah ich mit den diversen, potenziellen Einsatzorten, und ihren notwendigen Qualifikationen und Tätigkeitsbereichen auf der ganzen Welt eine neue Herausforderung.


Beim Lesen der vielfältigen Stellen dachte ich mir: Das klingt alles schon sehr aufregend und beeindruckend, doch wie soll ich mich bei der Fülle an Optionen entscheiden, wohin ich gehen möchte?










3. Von der Schnapsidee zum Leidensweg


Max, einer meiner prägenden Freunde, hatte zu diesem Zeitpunkt ebenfalls vor, einen Teil seiner Lebenszeit in einem anderen Land zu verbringen. Seine Absichten waren doch bei weitem viel konkreter. Ich war schon etwas fasziniert und zugleich eingeschüchtert. Gefühlt jeder in meinem Umfeld beschäftigte sich mit dem einen oder anderen großen Abenteuer. Oftmals hieß es, ab in die Ferne, über den sogenannten Tellerrand schauen. Ich denke, durch die ganzen Gespräche hat sich dieser Traum in mir gefestigt. Doch ich dachte ebenfalls darüber nach: Mache ich es meinetwegen oder nur weil alle davon reden und sich darauf vorbereiten? War ich einfach nur ein Opfer der Schwarmtheorie und will mit den anderen mithalten? Belüge ich mich damit vielleicht auch selbst?


Unzählige Fragen überfielen mich förmlich zu diesem Zeitpunkt. Wann ist aus meiner Sicht ein geeigneter Zeitpunkt? Wird sich diese Tür irgendwann angesichts späterer Lebensentwicklungen oder wegen meines Alters schließen? Und, und, und …Wenn ich es mal schaffte, die eine oder andere Frage mit einem klaren JA oder NEIN für mich zu beantworten kamen gleich zehn neue und es entwickelte sich regelrecht eine Hydra. Um nach und nach diesen Haufen an Fragestellungen zu verkleinern, informierte ich mich über die zahlreichen Einsatzstellen im globalen Süden. Zu diesem Zeitpunkt wusste ich bereits eine Sache. Der entwicklungspolitische Freiwilligendienst sollte mit meinem naturwissenschaftlichen Studienabschluss harmonieren. Während meiner Recherche konnte ich die Optionen auf wenige Stellen reduzieren. Dabei fiel mir die Einsatzstelle „Parques Metropolitanos en Guadalajara“ auf. Ich las die Zeilen der Beschreibung ganz aufgeregt:


„Grüne Lunge, Begegnungsorte, Biotope – Du arbeitest in den verschiedenen Stadtparks von Guadalajara und sensibilisierst dort die Bevölkerung der Stadt für Umwelt- und Naturschutz. Dies geschieht in Form von Workshops mit Erwachsenen, Jugendlichen oder Schulklassen. Ein besonderes Augenmerk liegt dabei auch auf der Förderung von sozial benachteiligten Kindern und Jugendlichen, denen häufig der Zugang zur Natur fehlt.“


Ich dachte, das klingt doch genau nach dem, was ich gesucht habe – Sensibilisierung der Bevölkerung und Stärkung des zivilgesellschaftlichen Engagements für die Umwelt. Zudem versteht sich der Stadtpark Parque Metropolitano als Vorreiter der urbanen Stadtparks in Guadalajara. Ich brauchte nicht weitersuchen. Kurzerhand meldete ich mich zum Kennlernseminar in Nürnberg an und schon konnte das Abenteuer beginnen. So dachte ich zumindest…


Kurz vor den Startlöchern wurden in Deutschland Straßensperren aufgebaut, ganze Bundesländer abgeriegelt, nächtliche Ausgangs- und Kontaktverbote verhängt und der weltweite Flugverkehr eingeschränkt. Ich erinnere mich noch genau, wie an der Bundeslandgrenze zwischen Brandenburg und Mecklenburg- Vorpommern ein blinkendes Schild mit der Aufschrift – Für touristische Zwecke ist die Durchfahrt verboten – stand und zwei Kilometer dahinter die polizeilichen Kontrollstationen eingerichtet wurden.


Richtig! Ein erster großer Tiefschlag, denn die Coronapandemie hat nicht nur mich komplett kalt erwischt, sondern quasi den ganzen Globus. All meine Pläne für das Jahr 2020 verdünnisierten sich. Zu diesem Zeitpunkt lebte ich noch in Neubrandenburg und befand mich mitten in der Masterarbeit und knapp 5 Monate vor meinem eigentlichen Ausreisetermin. Trotz dieser Ereignisse hatte ich noch Hoffnung, mein Auslandsjahr zu realisieren.


Doch dann kam der Moment, an dem mir mein Bewusstsein riet: „Okay, bleib jetzt mal rational. Was ist, wenn ich hier auf dem Holzweg bin? Gegen diese Bedingungen kann ich allein nichts ausrichten. Ich bin auch abhängig vom Träger, demzufolge davon, wie sich die Lage global entwickelt.“


Die Lage in Deutschland war mir bekannt, doch nun erfuhr ich die weltweiten Auswirkungen beileibe. Denn während es noch passende Flüge nach México gab, konnten ich und alle Beteiligten die pandemische Lage über Europa hinaus nur schwer einschätzen.


Ich erhielt eine Mail, in der die Sachlage zur Ausreise beschrieben wurde und mir zu Alternativen geraten wurde. Ich dachte mir beim Lesen dieser Nachricht, obwohl ich damit schon gerechnet hatte: Was für ein Sch***. Ich habe monatelanges Sprachtraining sowie Zeit in die Planung und Abstimmungen auf mich genommen, für nichts? Es muss doch eine Möglichkeit geben...


Quälende Stunden, Tage und Wochen vergingen. Für welchen Weg soll ich mich entscheiden? Zu diesem Zeitpunkt hatte ich keine Ahnung, dass die jahrelangen Restriktionen zur Corona-„Bekämpfung“ mir ganz andere Möglichkeiten bieten und ich trotzdem meine Ziele erreichen sollte.


Ich berücksichtigte die Hinweise meines Trägers. Ich zog angesichts der umfänglichen Einschränkungen zurück in mein Elternhaus nach Schönfließ. Schönfließ, wenn du das Dorf nicht kennst, wie wahrscheinlich 97 % der deutschen Bevölkerung, liegt an der nördlichen Grenze der Hauptstadt Berlins und zählt knapp 2.200 Einwohnende. Man mag es als überschaubares Dorf bezeichnen, das durch die Metropole und umliegenden Städte deutlich an Bedeutung als Wohnort gewonnen hat. Doch für mich ist es mehr als das. Für mich ist es ein Ort, der mich immer wieder von all den stressigen Alltagssituationen herunterbringt und mir ein verbundenes Gefühl gibt.


Zu dieser Zeit stand ich eng mit meiner Familie im Kontakt und redete über meine Befürchtungen. Sie zögerten nicht, mich in dieser Situation zu unterstützen. Meine Eltern bauten sogar mehr oder weniger wegen mir das halbe Haus um. Klar half ich, soweit es die Umstände erlaubten mit, aber die Hauptumsetzung machte mein Dad. Dafür habe ich mich nie richtig bedankt, aber ich bin innerlich mehr als tausendfach dankbar, denn damit fiel mir eine große Last ab!


Den zuvor aufgeführten Passus halte ich für so wichtig, denn um dieses Auslandsjahr zu realisieren, werde ich immer wieder auf Hilfen und Unterstützungen angewiesen sein. Seien es auch fast banale Dinge, dass jemand stellvertretend einen Brief zur Post bringt oder meine Ideen hinterfragt. Zudem ist dieser Rückhalt besonders wichtig, denn auch in schwierigen Lagen muss ich mich auf Unterstützung verlassen können. Schwierig, heißt nicht unbedingt verletzt oder krank zu sein, denn auch ein Leben an zwei Orten synchron zu führen, hat ebenfalls seine Tücken. México wird temporär mein Lebensort sein, doch es wird für mich ein Leben danach geben und ich hasse es, ohne Plan einen Weg entlangzulaufen!


Nachdem der Umzug vollendet war, konnte ich in Ruhe darüber nachdenken: Was mache ich nun? Wie komme ich zu meinem Ziel? Und was brauche ich, um dieses Ziel zu erreichen? Dabei verinnerlichte ich, dass ich immer einen Ankerpunkt auf der Welt haben werde. Egal, welchen Einfall ich habe. Im Umfeld meiner Liebsten scheint mir so vieles möglich zu sein. So erging es mir in der Tat. Nun war ich meiner Familie näher als in den fünf Jahren zuvor. Wahrscheinlich konnte ich dadurch meine Abschlussarbeit mit Bestleistungen abschließen, wodurch mir so viele Möglichkeiten für den weiteren Lebensweg offenstehen. Ebenfalls wusste ich schon zu diesem Zeitpunkt, dass es nicht das letzte Mal gewesen sein wird, dass ich den Anker brauche. Ich sollte Recht behalten…


Zurück zum Plan B: Für mich stand fest, ich werde mich auf eine Stelle bewerben. Doch ich war nach dem Verlust meines A Planes wie in einem Loch. Ich war negativ eingestellt und genauso ging ich zunächst auf die Fragen zu: Wo will ich hin? Was will ich nun machen? Werde ich damit überhaupt glücklich? Ich will doch eigentlich ganz was anderes...


Tausende Fragen und Überlegungen und nur eine zusammenhängende Frage half mir wirklich weiter. Um Klarheit für mich selbst zu gewinnen, stellte ich mir die relevante Frage: Was erhoffe ich mir von dem Jahr in einem fremden Land und kann ich das in Deutschland in ähnlicher Art und Weise realisieren?


Die Antwort war wieder ein klares JA! Auch wenn ich in Deutschland nie die Umstände erleben werde, wie sie in México sind, gibt es hier ebenfalls regionsspezifische Umgangsweisen, Dialekte und natürliche Erscheinungsbilder, die mich aus meiner sogenannten „Bubble“ holen.


Der Landkreis Nienburg/Weser im Bundesland Niedersachsen gab mir eine berufliche Chance und eine Perspektive, mich persönlich weiterzuentwickeln. Ich wurde Regionalplaner und bekam den Zuschlag bei einer WG, sodass der Grundstein für einen aufregenden Lebensabschnitt gelegt war. Mit der befristeten Stelle war ich gezwungen, mir für die anschließende Zeit einen neuen Plan zu kreieren. Du wirst sicherlich schon erahnen, auf was das hinausläuft. Nicht ohne Grund nahm ich dieses Jobangebot an, denn ich hatte nie aufgehört, meinen Traum vom Auslandsjahr weiterzuverfolgen.


Um ehrlich zu sein, wie geil war meine Situation denn nun? Obwohl ich so niedergeschlagen war, konnte ich sämtliche Umstände miteinander verbinden und etwas Großes als Vorbereitung für kommende Lebensabschnitte entstehen lassen.


Am 01.09.2020 betrat ich das erste Mal mein Büro. Ich integrierte mich verstärkt in einzelne Themenbereiche, sodass ich schlussendlich nach einem Jahr Koordinator für die Atommüllendlagerung wurde. Mit Vorfreude und dem Ziel im Visier, nach einem Jahr in México zu sein, baute ich eine unheimliche Energie auf und sog alle Herausforderungen auf. Obwohl sie oft gar nichts mit dem eigentlichen Plan A zu tun hatten, fühlte es sich richtig an.


Doch das Schicksal hielt wieder eine Überraschung für mich bereit. Ich stand schneller vor der nächsten Entscheidung, als mir lieb war. Durch ein Arrangement erhielt ich die Möglichkeit, meine Tätigkeit auf zwei Fachbereiche auszubauen und um ein Jahr zu verlängern. Im Umkehrschluss würde ich ein Jahr länger auf die Realisierung des Freiwilligendienstes warten müssen. Ich fragte mich: Werde ich nach dieser Verlängerung noch die Energie und die Motivation finden? Aber andererseits ist es eine unheimliche Herausforderung, mein Privatleben mit diesem Karrierepush zu koordinieren. Davon werde ich bestimmt später noch zehren können.


Was hättest du an meiner Stelle gemacht? Hättest du warten können und den Karriere-Booster angenommen? Ich sage dir, was ich gemacht habe. Ich habe die zwei Stellen angenommen. Ich habe für mich entschieden, wenn es ein wirklicher Lebenstraum ist, dann habe ich noch in einem Jahr die Muße dazu und eventuell werden bis dahin die Corona-Restriktionen aufgehoben oder zumindest gelockert sein. Das kann schließlich nicht ewig so weitergehen. Und wieder sollte es genauso kommen. Ich weiß nicht, ob es Schicksal oder einfach nur die Kunst, ungespielt positiv zu bleiben, war.


Während dieser zwei Jahre bereitete ich mich diszipliniert auf das Abenteuer in México vor. Ab November 2020 habe ich nahezu täglich die spanische Sprache gelernt. Ob Vokabeln, Grammatik oder die Schärfung des Hör- und Sehverständnisses, ich versuchte alles Mögliche, da ich nie zuvor Spanisch als Unterrichtsfach hatte. Zusätzlich nahm ich mir zwei Bildungsurlaube für den professionellen Unterricht. Neben den Strapazen in puncto Kommunikationsvorbereitungen galt es, viele Programmpunkte umzusetzen. Um ehrlich zu sein, weiß ich nicht mehr, wie ich das neben den ganzen Tätigkeiten vollbracht habe. Nahezu mein ganzes Urlaubskontingent ging für Gesundheitschecks, Vorbereitungsseminare, Video-Calls mit dem mexikanischen Mentor Lalo sowie für die Visumbeantragung bei der mexikanischen Botschaft in Berlin wortwörtlich drauf. Mein Privatleben, soweit noch was davon übrig war, nutzte ich für kleine Erholungsphasen. Ich machte Sport, traf mich mit Freunden und fuhr zu meiner Familie. Für mich war es wichtig, in regelmäßigen Zeitabständen eine Distanz zu den Umständen zu bekommen und mich neu zu fokussieren.


Dies half mir, mein Vorgehen aus mehreren Blicken zu hinterfragen. Spannend und herausfordernd war die Zeit zwischen meinem Arbeitsvertragsende am 15.10.2022 und dem offiziellen Ausreisedatum 01.11.2022. Innerhalb dieses knapp zweiwöchigen Zeitraumes musste ich diverse Organisationen tätigen. Vor allem aus finanzieller Sicht gab ich meine WG-Zimmer ab.


So fragte ich meine Eltern, ob es möglich sei, mein Hab und Gut vorübergehend bei ihnen unterzustellen. Wie meine Eltern so sind, konnten sie mir den Gefallen nicht abschlagen. Nach dem „Go“ trommelte ich neben meiner Familie meine besten Freunde zusammen und wir rockten den Umzug von Nienburg an der Weser nach Schönfließ an einem Vormittag.










4. Meine letzten Tage in der Heimat


In Schönfließ angekommen, blieb mir keine Zeit zum Durchatmen. Viele Kleinigkeiten mussten in eine richtige Abstimmung gebracht werden. Wann melde ich das Auto ab? Wie kann ich meine finanziellen Kosten im Ausland bereits jetzt schon reduzieren? Wie organisiere ich die Fahrt zum Frankfurter Flughafen? Wie verabschiede ich mich von meinen Liebsten?


Unzählige Fragen und dutzende To-dos, die mich beschäftigten. An viele Sachen habe ich nicht sofort gedacht, aber ich konnte aufgrund meiner Vorbereitung dem Prozess Zeit geben, sich zu entwickeln.


Nachdem ich mich mit einem guten Gefühl zeitlich Richtung Abreise bewegte, kam ein ganz besonderer Mensch nur wegen mir nach Schönfließ und vollendete die zunächst letzten Tage in Deutschland. Du wirst dich vielleicht fragen, von wem die Rede ist und warum ist dieser Mensch für mich ganz besonders? Wie du dich erinnerst, habe ich zur Vorbereitung an Bildungsurlauben teilgenommen. Während meines ersten Spanisch-Kurses in Hannover habe ich Bianca kennengelernt. Wir freundeten uns zunächst an, erzählten uns Geschichten, lachten mit den anderen Teilnehmenden und unterstützten uns schon damals beim Lernen. Ich erinnere mich noch genau, was Bianca bei der Vorstellungsrunde sagte, warum sie im Kurs saß. Ach, so romantisch, denkst du? Du wirst bestimmt bemerkt haben, dass hinter dem ganzen Abenteuer México viele Stories versteckt sind, und bei dieser muss ich den Schweden danken!


Ihre Begründung fiel folgendermaßen aus: „Ich habe vor einigen Jahren versucht, Schwedisch zu lernen. Dann war ich in Schweden, und dabei habe ich gemerkt, dass die Schweden selbst eher Englisch reden… Also warum soll ich eine Sprache lernen, wenn ich dort auch mit englisch weiterkomme? In spanischsprechenden Ländern sieht das ein bisschen anders aus…!“


Diese Auffassung hat uns zur gemeinsamen Begegnung geführt. Also muss ich eigentlich den Schweden danken, die eher Englisch sprechen wollen, denn durch sie habe ich Bianca erst kennengelernt und an mich reißen können. Schon irre, wie sich einige Handlungen und Umstände, sogar erst vermeintlich unauffällige, Jahre später auf das eigene Leben auswirken können.


Bei all den ganzen Geschichten rückte die Ausreise immer näher. Nach und nach konnte ich die Punkte auf meiner Liste abhaken. Einer ganz oben auf meiner Liste war der Abschied von einem Großteil meiner Freunde, und möglichst viel Zeit mit Bianca und meiner Familie zu verbringen.


Am 29.10.2022 überredeten mich meine Schwester Wanu und Bianca zu einem Ausflug in die Hallen am Borsigturm in Berlin-Tegel. Bianca kannte den Ort nicht. Also freute ich mich, ihr wieder einen Teil meines Lebens zu zeigen. Da auf dem Weg Supermärkte lagen, brachte ich den Vorschlag hervor, noch fix Besorgungen für meine Reise zu erledigen. Klingt erstmal sehr unspektakulär, doch das war es ganz und gar nicht.


Ich, typisch Deutsch, hatte natürlich die Uhr im Blick und wusste, wann die ganzen Geschäfte schließen. Meine herzallerliebste Schwester und meine wundervolle Freundin trödelten sich in den Einkaufsläden einen aus, das war wirklich nervenaufreibend. Nachdem sie auch ihre so wichtigen Einkäufe getätigt hatten, Bianca sagte mir im Anschluss, dass sie schon nicht mehr wusste, welche Artikel sie noch kaufen sollte, fuhren wir zu einem auf dem Weg liegenden Bowlingcenter. Da meine Schwester diesen Sport mit Leidenschaft betreibt, konnte ich ihre Frage, ob wir kurz vorbeischauen, nicht verneinen.


Micha, ein jahrelanger Mitarbeiter, begrüßte uns und meinte zu mir: „Die Anderen sind schon auf Bahn 12. Schuhe hast du wie immer selbst, oder?“ Nichts ahnend, dachte ich innerlich: Hä? Was zur Hölle ist denn mit den ganzen Leuten los? Die Beiden links und rechts von mir versauen den Ausflug durch ihre lahmarschige Art und Weise und Micha textet mich mit irgendwelchen wirren Sachen voll, dass irgendjemand wartet. Wieso sollte denn hier jemand warten? Wir wollen doch weiter…


Ich folgte meiner Sis und dann sah ich, wer auf mich wartete! Ich war überwältigt und sprachlos zugleich. Ich konnte es wirklich nicht fassen und meine Freude gar nicht ausdrücken. Es dauerte einen längeren Moment, bis es bei mir ankam. Meine Family und meine wichtigsten Freunde aus Schönfließ und Berlin saßen da und warteten auf meine Reaktion!


Was für eine geile Aktion! Du hättest dabei sein müssen, wie viel Mühe und Energie sie in die Vorbereitungen gesteckt haben. Die beiden Bowlingbahnen waren komplett im Mexican-Style dekoriert und meine Liebsten haben sich mit Mini-Sombreros herausgeputzt. Wie du dir denken kannst, war das Bowlingspiel komplett nebensächlich, denn ich wollte jede Sekunde, jedes Gespräch und jeden Gedanken verinnerlichen und mit auf meine Reise nehmen!


Am Sonntag vor der Abreise ging meine Familie mit mir zum Restaurant Nikopolis, für mich weit und breit der beste Grieche. Im Restaurant an einer Tafel sitzend, merkte ich bereits an den Gesichtern, dass es einigen ziemlich schwer viel, zu begreifen, dass ich knapp ein Jahr nicht in der bisherigen Art und Weise erreichbar sein werde. Stand eine Geburtstagsfeier an, bin ich am Wochenende fix quer durch Deutschland zu ihnen gereist. Waren Feiertage oder Festivitäten wie Weihnachten oder Neujahr, konnte ich es im Vorfeld schon nicht abwarten. Natürlich war das andersherum genauso. Aber nun sieht das anders aus und darüber habe ich zwar nachgedacht, aber in der Realität fühlt es sich ganz anders an. Ich dachte an das Altstadtfest in Nienburg: Alter Falter war ich besoffen…


Aber genau diese Momente machen das Leben so unvergesslich und diese möchte ich mit den Verrückten auf keinen Fall missen! Während des Essens entwickelte sich in meinem Kopf der Gedanke: Was ist, wenn all das, das letzte Mal war? All diese lustigen, verrückten und einmaligen Momente…


Ich wusste nicht, was mich in México erwartet. Mit hoher Wahrscheinlichkeit werde ich mit meiner Rückkehr nicht mehr der Gleiche sein. Ich merkte, dass mich dieser Gedanke nicht weiterbringt, und verdrängte ihn, soweit es mir möglich war. Ich konzentrierte mich erneut auf das für mich Wichtige in diesem Moment und das war die Zeit mit meiner Familie!


Wie du sicherlich gemerkt hast, beginnt das Abenteuer nicht erst in México, sondern mit all seinen Phasen zuvor. Jedes einzelne Gespräch beim Chef, ob der Bildungsurlaub genehmigungsfähig ist, jede Unterhaltung mit der Freundin, wie die Fernbeziehung über diese riesige Badewanne – dem Atlantik – funktionieren soll, gehört ebenfalls dazu und ist auf keinen Fall zu unterschätzen. Dabei läuft eine riesige Entwicklung bei einem selbst ab.


Die letzten Stunden verrannten. Um den Reisestress möglichst auf mehrere Tage aufzuteilen, fuhren Bianca und ich noch am gleichen Tag nach Pattensen südlich von Hannover, wo Bianca ihre Wohnung hatte. Am Montag, dem 31.10.2022, machten wir uns gemeinsam auf den Weg nach Frankfurt am Main. Wir hatten uns ein gemeinsames Zimmer in der Nähe des Flughafens gebucht, um noch möglichst viel Zeit miteinander zu verbringen. Wir waren emotional so geladen, dass wir die gesamte Zeit im Hotel verbrachten. In der Spielecke des Hotels entdeckten wir einen Billardtisch und einen XXL-Jenga-Turm. Du weißt schon, der witzige Holzturm, der immer weiter emporsteigt, bei einer armen Seele einfach umkippt und alle sich erschrecken. Glaub mir, so eine Perfektion im Jenga-Turm bauen, hat man noch nicht gesehen. Um die letzten Etagen bauen zu können, mussten wir schon aufstehen, aber schlussendlich passierte trotzdem, was unumgänglich war. Der Turm fiel…


Kaum die Nacht geschlafen, standen wir am nächsten Morgen für unser stärkendes Frühstück auf. Das Hotel hatte ordentlich aufgetischt, aber mein Hunger lag weiterhin im Bett. So langsam machte sich in mir ein unangenehmes Gefühl breit. Sch****, was mache ich hier? Was tue ich meinen Liebsten eigentlich an? Und was tue ich Bianca gerade an?


Der Plan existierte nicht erst seit gestern und Bianca wusste seit dem Kennenlernen, dass ich diese Reise, dieses Abenteuer vorhabe. Aber verdammt, es brach mir das Herz, sie so zu sehen! Am Flughafen bei der ersten Schleuse musste ich sie nach unzähligen Tränen losschicken, weil die Situation mich einfach überforderte. Ich wusste, dass sie stark ist und der emotionale Moment zu dieser Reaktion beitrug. Trotzdem hat es in mir etwas ausgelöst, dass ich als „Magic Point“ festlegen möchte.


Du wirst auf dieser Reise viele Magic Points kennenlernen. Es sind wesentliche Veränderungen meiner Ansicht und prägende Momente, die ich ohne diesen Lebensabschnitt so nicht erfahren hätte. In diesem Fall wusste ich, dass Bianca aus Liebe zu mir weinte, aus Sehnsucht und auch aus Angst, was mit unserer Beziehung und mir passieren würde. Aber im gleichen Moment wusste ich, wenn die Liebe, das Vertrauen und die Motivation bestehen bleiben, auch wenn wir uns persönlich über das Jahr weiterentwickeln, wird uns das Jahr stärken, so wie unsere Beziehung zueinander. Und im Ernst, wer an dieser Stelle anders denkt, kann es aus meiner Sicht gleich bleiben lassen, denn eine aufgezwungene Beziehung macht zwangsläufig immer unglücklich!


Nun stand ich komplett allein auf mich gestellt im Flughafen, durchquerte die Sicherheitskontrollen und telefonierte noch kurz vor dem Abflug mit Max. Wir quatschten über die Dinge, die mir durch den Kopf gingen. Es brachte mich in diesem Moment emotional auf den Boden und die dreistündige Wartezeit verging wortwörtlich „wie im Flug“.


Beim Gate angekommen, war ich von mexikanisch aussehenden Personen umgeben. Eigentlich alle sprachen Spanisch, bis sich in meiner Nähe ein señor – ein Herr hinsetzte und mich auf Deutsch fragte: „Und warum reist du nach México?“ Ich erzählte ihm von meinem Vorhaben. Im Gegenzug erfuhr ich, dass er Kieferchirurg sei. Er gab mir unzählige Tipps und empfahl mir unbedingt, Tacos al Pastor auszuprobieren. Ich schrieb mir das sofort auf meine To-do-Liste, auch wenn ich zu diesem Zeitpunkt keinen blassen Schimmer hatte, was das sein sollte. Ich nahm seine Ratschläge aber dankend an.
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